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cieg zwischen Bulgarien und Serbien
Bomben auf London. Erneute feindl. Anstürme im Westen gescheitert.
Die Serben die Angreifer!
Berlin , 14. Okt. (Nichtamtlich.) Tie bul-
anvtschaft hat die offizielle Mitteilung erhalten,

bulgarische Regierung  infolge Ueber-
durch  s e r b is  che T r up  p e n bei Köstendil, Trn

Hichrk vom 14. Oktober 8 Uhr früh an sich
egszusta nd mit Serbien befindet.

Soft « , 12 . Okt. (Nichtamtlich.) Meldung der
ilgare. Serbische  Truppen überschritten die
dversuchten gestern die Höhen von Koritzka Glawa
ili Krn, die aus bulgarischem Gebiet westlich von

,,(f)tf liegen, zu besetzen. Es entwickelte sich ein
,der den ganzen Tag andauerte . Tie bulgari-
ruppen warfen die Angreifer zurück

l nun bte genannten Höhen.
Sofra,  14 . Okt. (Nichtamtlich.) Amtlicher

.Mm 12. Oktober. Im Zusammenhangmit der ge¬
il Verletzung des bulgarischen Gebiets in der Gegend
" Mschik versuchten die Serben  in der Nacht

:n Stellen einen Einfallin  den Gegenden von
Jtigraö und Koestendil,  um bulgarische stra-
\ fünfte zu besetzen, die die Straße nach Sofia
i !er Versuch tvurde durch bulgarischeTrup-
t in der Nähe der bedrohten Punkte standen, v e r -
- Am Nachmittag gelang es unseren Truppen , die

zurück; ut re  i b e n. An einigen Stellen dauern
Me noch an . Tie bisher bekannten bulgarischen
kbelaufen sich aus 18 Tote, 30 Schwer- und 160
letzte.

Sofia,  14 . Okt. (Nichtamtlich.) Meldung der
"t Telegraphen-Agentur . Ein königliches

ruft das Volk und die Armee zur V e r t e i d i -
lheimtückischen Nachbarn, des besudeltenh- i mat-
Redens und zur Befreiung  der unter serbi-
che schmachtenden Brüder auf . Tas Manifest ge-

König und der Regierung zur Erhaltung des
' kutfaltcten Bemühungen, die den Zweck hatten,
"l des bulgarischen Volkes auf dem Wege der Neu-
u verwirklichen und die Anerkennung des Unrechts
vbeiden kriegführenden Gruppen durchzusetzen, das

den Bulgaren durch die T e i l u n g Mazedoniens  zuge¬
fügt wurde , dessen größter Teil nach den Zugeständnissen so¬
wohl der Vierverbandsmächte wie der Zentralmächte Bul¬
garien gehören soll. Wir werden, sagt das Manifest , die
Serben gleichzeitig mit den tapferen Armeen der Kaiser¬
reiche Mitteleuropas angreifen.

Lärmszenen in der franzöf . Kammer.
WTB . Paris,  14 . Okt. Als in der französischen

Kammer der Abgeordnete P u g l i e s i C o n t i im Anschluß
an die Vorlegung eines Vertrauenszeugnisses für die Regie¬
rung Erklärungen abgeben wollte, wurde er von den So¬
zialisten mit lebhaften Zwischenrufen  unter¬
brochen, !die ihm vorwarfen , er habe sich freiwillig zum
Heeresdienst gestellt, sich nachher aber zurückstellen lassen.
Es entstand ein so großer Tumult,  daß der Redner
sich kaum verständlich machen konnte. Er erklärte schließlich,
er habe sich allerdings freiwillig zum Heeresdienst gestellt,
aber seine Kräfte hätten ihn verlassen. Er brachte den
Sozialisten gegenüber sein Erstaunen zum Ausdruck, unter
ihnen junge, gesundheitsstrotzende Männer zu sehen, die
hier statt an der Front seien. Es folgte ein schar f e r
Zusammenstoß  zwischen dem Redner und dem Präsi¬
denten , der ihn zur Ordnung rief. Unter fürchterlichem
Lärm  harrte Pugliesi Conti allen Zwischenrufen zum
Trotz auf der Trrbüne aus , und Teschanel mußte die
Sitzung unterbrechen und den Saal räumen
lassen Pugliesi Conti blieb trotz der Ermahnungen ferner
Freunde , selbst als die Lichter gelöscht wurden , auf fernem
Platze und erklärte , er werde nötigenfalls die ganze Nacht
auf der Tribüne bleiben. Bei Mederausnahme der Srtzung
setzte Pugliesi Conti , der noch immer auf der Tribüne
stand seine Rede fort . Alsbald ereignete sich ern neuer
Zufammeustsst  Zwischen ihm und Teschanel . Da er
fortfuhr , seine Kollegen anzugreifen, beschloß die Kammer,
die Zensur  zur Anwendung zu bringen , und daraus ver¬
ließ er endlich die Tribüne . Oberst Triant ermahnte rm
Namen derer , die an der Front kämpften, zur Einigkeit
und erklärte : „Niemand hat mehr Sympathie als ich für
den Minister des Auswärtigen , der vor einigen Jahren vom

Kaiser" vor die Tür gesetzt wurde." Etienne erhob gegen
dies«' Aeußerung Einspruch. „Ich war in demselben Kabinett
wie Delcassee Minister und kann nicht zulassen, daß gesagt

wird , Telcassee habe eine solche Demütigung erlitten . Seine
Kollegen hätten das nicht geduldet. Er ist damals aus
freiem eigenen Willen gegangen." Nachdem noch mehrere
Redner gesprochen hatten , wurde die Vertrauenstagesovd-
nung mit 372 gegen 9 Stimmen angenommen und die
Sitzung wurde für Freitag anberaumt.

Eine allgemeine Ministeikrisis in Frankreich
bevorstehend?

Sckieveningen,  14 . Okt. (Zeus. Bln .) Pariser Be¬
richte lassen eine allgemeine Ministerkrisis voraussehen.
Die Stellung Vivianis ist stark erschüttert.
Tie Mehrzahl der republikanischen Partei wünscht offen¬
kundig einen Regierungswechsel.  Sozialisten und
Radikale beschimpften  in der gestrigen Kammersitzung
Viviani  persönlich . Man vernahm Zurufe wie Aben¬
teurer , Lügner , Volksbetrüger.  Die Deputier¬
ten gingen in der h e f t i g ste n E r re g u n g auseinander.
— Clemenceau will durchaus eine geheime Sitzung durch¬
setzen und bearbeitet den Senat in diesem Sinne . Man muß
sich daher auf neue wichtige Vorgänge in Frankreich ge¬
faßt machen.

Der Rücktritt Delcafses.
Der Rücktritt Delcässees wird von allen Morgenblättern

besprochen uäd in seiner Bedeutung abzuschätzen versucht.
Ter Lokalanzeiger schreibt: Vom Beginn seiner öffentlichen
Laufbahn an hat sich Telcassee in erster Linie mit der aus¬
wärtigen Politik beschäftigt und das Heil , den Weg zu
Frankreichs Größe, in der Rache an Deutschland erblickt.
Sie vorzubereiten und durchzusühren war das Ziel seines
Lebens, das er nie aus den Augen verlor . So fand König
Eduard von England in ihm den willigsten und eifrigsten
Handlanger seiner verhängnisvollen Einkreisungspolitrk.
Er hat den ersehnten Krieg erlebt , aber nicht den
Den er nie erleben wird . Der erste Anstifter des Welt¬
krieges ist als Opfer der Balkankrise gefallen,
und es ist nicht ausgeschlossen, daß der zweite
jenseits des Kanals in nicht zu ferner Zeit
sein Schicksal teilen wird . - Nach Pariser Berichten ,ei
Delcässees Zustand sehr ernst. Er hat sich nach überstan-
dcner Influenza eine schlecht verlaufene Lungenentzündung

Rivalinnen.
Novelle von  Rudolph Elch ».

(Nachdruck verboten.)
8. Kapitcl.

hatte keine Ursache, sich über die Härte der
'agm. Die Kleine war sich kaum recht bewiißt, ivie

, Vach Fgî rshof gekommen, der ihr trotz seiner
Mid Einsamkeit wie ein Paradies erschien. Mauch-
J’p' sie müsse doch wohl im Schnee an dem

'ad kiiigeschlafeu sein und ein guter Genius habe
aradies gesührt, in welchem Natalie ihr als

1 Hans wie et» Halbgott erschienen. Die
waren wieder von einer zarten Röte über,

wumen Kiuderaugeu blickten glücklich und jh»
'."fn langen Wimpern hervor und ihr silberhelles

vfröhlich in dem sonst so stillen Hause, daß man
nne Fee sei in den stillen Mauernc-ngekehrt.

^Mfigen Besuchen Hans Fallers auf dem Gut
"Hts Besonderes, und da sie menig mit den
Me und diese sich auch ohnedies vermöge
® Schwierigkeiten nicht gut mit ihr vcr-

Natalie es aber für gut fand, ihr Vcr-
. vor dem jungen Mädchen zu verbergen,
‘b'r in gänzlicher Unkenntnis,

j, Mem unbefangenen Gemüt so natürlich
dick̂ Augen so herrliche Menschen auch in

ittiirH* verbunden fein mußten.
, welche ihr oblagen, waren wenige und

Ms da Natalie ihr die Stellung einer Gesell-
f ®el )alt übertragen, so verlieh ihr der
^huhl von Selbsländiglcit ucbeu dem Bewußt¬
es" ihr liegen würde, ihren Aufenthalt auf

- »hh 1 dauernden zu machen. Eines nur be-
zwar der Gedanke, sie könne nie und nimmer

q-,.Dankbarkeit abtragen, welche auf ihrem Herzen
Tffivftote slo sichd"wv. Natalie wie einen

Schubengel zu verehren unv Hans wie die Sonne, welche der
Erde°Leben verleiht und doch so unerreichbar ist. ,

Natalie verstand ihre Gefühle so vollständig zu bcherrschen,
daß Hans nicht die geringste Regung von Eifersucht an ihr
ivahmahMii Geliebten oft stundenlang mit der arglosen
Blanche allein und schien eine förmliche Genugtuung dann zu
finde,? alle Vorzüge des jungen Mädchensm der Gegenw«
des Geliebten zu rühmen. Sie hatte sich einen besteren
Flügel verschrieben, da das Piamno, mit welchem der se a
Pjiter Natalie' an ihrem Hochzeitstag beschenkt hatte, schon
damals nicht auf frischen Ton Anspruch machen konnte, und
Blanche mußte Hans, der die Musik so sehr liebtê mit ihrer
weichen klangvollen Stimme an den Winterabenden, die sie
in dem kleinen Salon gemeinschaftlichverbrachten, franzö¬
sische Lieder Vorsingen. Ter unbefangene Zn,chauer mußte au,
den Gedanken verfallen, Frau Faller beabsichtige eine Partie
zustande zu bringen, denn ihr ganzes Benehmen deml»ngen
Mädchen gegenüber war das einer mütterlichen Freunvn
die ihren Schützling zugleich liebt und auf ihn stolz n.
Sie hatte sicherlich niemals ein so verzweifett kühnes Spiel
gewagt und ihre Karten so gut verborgen. Wenn Hans aus
dieser Versuchung klar hervorging, dannm der-rat konnte sie
seiner uneigennützigenLiebe sicher sein.

Mittlerweile wurde sie nicht müde, mit Herz und Sinnen
die beiden zu beobachten, aber sie erzielte fein Resnliat.
Konnte cs denn wirklich und unumstößlich ivahr sein, daß
beide sich nicht vorher gekannt und einander Fremde waren
bis zu dem Jahrmarktsäbend? Blanche behauptete es auch,
und iväre Natalie eine noch so mißtrauische Natur gewe>en,
Blauches unschuldige Kinderangeu gegenüber mußte sie glaiwen.
Die Tatsache hülle sie eigentlich eifrcnen mulsen, und doch
verdroß cs sie einigcrmaßen. Sie war zu stoz, um ein be¬
wußter Spion z» sein, und so wurde sie em unbewußter. Kein
Ton kein Wort, kein Blick entging ihr, aber selbst die ra,cndste
Eifersucht hätte in dci» eifrigen Enthusiasmus, »nt welchem
Blanche stels von HanS sprach, tunen Nahrung?, ost sinken
können, ebensowenig wie m der»»befangenen Art und Leise,
in der Hans von Blanche sprach. Vielleicht war sie acgei-
lich auf sich selbst. Sicherlich hatte sic jetzt genug geprüft, und
dennocki liest sie die seltsamen Bez,'hiNw'-u nach sombesteben.

Nach und nach war es etivas Natürliches, daß da?
Verhältnis der drei auf einen normalen Zustand heravsank,
das; Bauche ihre enthusiastische Sprache, wenn von Hans die
Rede war, etwas milberte, und wenn Natalie und ihr Ver¬
lobter zusammen waren, Blanche weniger erwähnt wurde. Und
wenngleich der Verdacht, welcher seit jener Stunde beim
Nrtar noch immer in Nataliens Seele festwurzelte und ihr
die Taae des Zusammenseins, die sonst so selige gewesen waren,
verg stete, konnte sie es doch nicht über sich gelviuncii, Haus
gegenüber eine Silbe davon zu erwähnen. Sie fürchtete sich
wnobl  vor der Wahrheit als vor ihrer Schwache, diese zu
ertragen. Sie war sich bewußt, daß sie Hans alles wurde ver-
-e heu können, selbst die Tatsache, daß er bei feiner Wer.
bnug nicht frei von Eigennutz gewescii, wenn er sie nur letzt
liebte, ganz gleich von welchem Zettpnukl die Liebe datierte^

Eines Tages kam Hans z>l etwas spaterer Stunde wie
gewöhnlich nach Fallershof. Sonst war es Nataliens Ge-
wohnheit, den Geli.bten ander Gartenpforte zu empfangen,
heutej.doch, wohl infolge der Verspätung, fand ec sie mit
Blanche znsamnien in dem Salvn, beide mit einer Stickerei
b.hci ästigt. Slatalie warf bei seinem Ciutntt emen bedeutsamen
Blick auf die Wanduhr, denn sie beanspruchten>cht aNe,il ede>l
seiner Gedanken, sondern auch, daß er ihr teme Mumte
mehr ivie nötig entzog. Er schien jedoch ein wenig zerstreut
und bcineikte den Blick nicht ..

tzcachdem er die beiden Frauen begrüßt, sagte er. „Incht
wahr, ich sehe heute nicht aus wie ein Ueberbriilgcr gitter
Nachriaitcu, und es ist mir auch gar nichts° zumute. Ich
habe mich rin wenig verspätet, denn ich wußte noch ciuen
Brief schieiben. Eine bedcutende Firma m Amerika ivill ver¬
suche mit der Maschine ansielleu." ^ . . . ,

Blanche hatte nie zuvor von der Maschine gehört,
Nwalle jedoch, welche ihren Verlobten zuerst cilchreät au-
gesrhen, sprang bei den letzten Wollen auf und ihm beide Hände
cntgegcnsireckend, rief sie freudig: „Und das neimst du böse
Nachrichten? Das ist ja eine freudige Botschaft. Wie konniest
hA"'.Weil '- ich binnen zehn Tagen imch Amerika abrUsen mußS

Natalie erbleichte und vergaß dies eme Dial Blanche zu
beobachten. , r ..Uo , «m  i Kortfetzuna 1«



Mgezogen . - Im Tageblatt wirb gesagt : Ter Rücktritt
Telcassees bedeutet in jeglichem Fall das unfreiwillige
Zugeständnis , daß das Gebäude der französischen Außen¬
politik einen gefährlichen Riß erhalten hat . Tas feine Netz¬
werk des Systems Telcassees ist durch die Erfolge der deut¬
schen Heere gerissen , und dem Manns , der nun seinen
Bankerott zu bekennen gezwungen ist , muß eines Tages
der Bankerott des ganzen Systems , das seinen Namen trug,
Nachfolgen . Telcassee hinterläßt seinem Nachfolger eine
bittere Erbschaft.

Eine diplomatische Niederlage der Aliierten.
Kopenhagen , 13. Oktober (WTB. Nichtamtlich.) „Po¬

litiken"  schreibt in einem Leitartikel mit der Ueberschrist
„Eine diplomatische Niederlage der Alliierten " : Die deutsche
Diplomatie  scheint sich setzt die Eigenschaften der deutschen
Heeresleitung angeeignet zu haben, nämlich schnell,  e n e r-
g i s ch und g e s chi ckt zu handeln. Vor dem Weltkriege hatte die
deutsche Diplomatie im Auslande keinen Ruf übermäßiger Tüch¬
tigkeit. Auch in deutschen Blättern haben Politiker bittere
Klagen darüber geführt, daß Deutschland, was auswärtige
Angelegenheiten beträfe, lange nicht so gut bedient sei, wie
England und Frankreich. Es ließ sich auch nicht leugnen, daß sich
die deutsche Diplomatie Mederlage auf Niederlage holte. Im
allgemeinen Bewußtsein des Auslandes standen die Männer,
die die Leitung der französischen, englischen und russischen
Politik hatten, in viel höherem Ansehen. Aber im Laufe der
letzten Monate haben sich die Verhältnisse in überraschender
Weise geändert. Die d e u t sche D i p l o m a t i e scheint gründ¬
lich neuorganisiert worden zu sein; sie hat jetzt den Dip¬
lomaten der Alliierten so gründlich den Rang
ab gelaufen,  daß die militärische Lage dadurch stark 'be¬
einflußt worden ist. Der Wettstreit in der Gewinnung der
bisher neutralen Ballanstaaren hat vorläufig damit geendet
daß' die Alliierten sozusagen überall zu kurz gekommen sind.
— Bulgarien, dessen Hülfe man mit allen möglichen Ver¬
sprechungen aus Landabtrctung zu gewinnen hoffte, kämvft
nun Seite an Seite mit den Zentralmächten und der Türkei.
— Griechenland, mit dem die Alliierten sicher zu rechnen
meinten, nimmt eine Haltung ein, die mindestens stark zwei¬
felhaft ist. Rumänien sympathisiert zwar noch mit den Allner-
ten, aber die rumänische Regierung wird, wie die Ereignis^
sich entwickelt haben, .sich vorläufig hüten, Partei gegen die
Zentralmächte zu ergreifen. Griechenlands Stellung rst nach
dem Falle von Venizelos ganz unberechenbar. Die Moglrcv.ert
ist durchaus nicht, ausgeschlossen, daß das griechische Heer,
wenn die deutsche, österreichisch-ungarische und bulgarische-.gren-
sivc gegen Serbien siegreich vorschreitet, sich gegen die Alliierten
wendet. Wie hart man in E n g l a n d die N i e de r l a g e >uhll,
aeht aus der starken Kritik hervor, die die Presse letzt ge-
qen Greh  richtet , über den vor dem Kriege alle enng
waren, daß er ein Staatsmann von hohem Range ;ei. Das
Zutrauen in seine staatsmännischen Eigenschaften ist plo^
lich erschüttert. England ist sich klar darüber, klar, >>az
die diplomatische Bakkanschtacht verloren ge¬
gangen  ist und frägt mit Unruhe und Bekümmerung, oo
sich Zeit und Gelegenheit bieten werde, eine neue zu gewinnen

Balkankriegsschauplatz.
Südlich von Belgrad  sind unsere Truppen im

weiteren Vorgehen . Tie Werke  der West-, Nord -,
Ost- und Südoftfront des f e st u n g s a r t i g a u s g e b a u -
ten Ortes Pozarewac  sind genommen.

Die Agence Havas , das amtliche Nachrrchtenorgan der
französischen Regierung , wagt zu behaupten , der in dem
Tagesbericht vom 3. Oktober veröffentlichte Befehl des Ge¬
nerals Josfre sei deutscherseits erfunden . Demgegenüber
wird» festgestellt , daß mehrere Urabzüge des Befehls in deut¬
schen Händen sind und daß eine große Anzahl gefangener
Offiziere und Mannschaften ihre Kenntnis des Befehls , den
sie übrigens verschiedentlich in Abschrjiften bei sich führten,
unumwunden zugegeben haben . Oberste Heeresleitung.

hindeuten . Neue Landungen sind bis heute ^
ebensowenig sind die Truppen nach Serbien tveiyi
Bisher sind keine Vorbereitungen getroffen ^„1
denen man auf einen baldigen Abtransport w

schließen könnte . — Die ^Konstantinopelcr Meldung;
Sprengung der Eisenbahnbrücke bei Temir
garijche Banden bestätigt sich nicht.

Berlin,  13 . Okt . (Zens . Bln .) Aus Bukn
der Nationalzeitung gemeldet : Nach Berichten aus'
läßt die Tisziplinder  dort gelandeten Truuû '

W.T-B. Großes Hauptquartier, 14. Okt. Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Während feindliche Monitors die Küste bei Westende
und die feindliche Artillerie unsere Stellungen nördlich von
Apern ohne Erfolg beschossen, setzten die Engländer  fast
aus der ganzen Front  zwischen Ypern und Loos  hmter
Rauch - und Gaswolken zum Angriff an , der gänzlich
scheiterte.  An mehreren Stellen schlugen dre Rauch¬
wolken in die feindlichen Gräben zurück. Nur nordöstlich
und östlich von V e r m e l l e s konnten die Engländer rn
unseren vordersten Gräben an kleinen stellen Fuß fassen,
aus denen sie größtenteils mit Handgranaten schon wieder
vertrieben  sind . Fünf Angriffe  ohne Benutzung
von Rauchwolken , aber mit starken Kräften gegen die Stel¬
lung westlich von Hulluch  sind unter schweren
Verlusten für den Feind abgeschlagen.

Südlich von A n g r e s wurden dem Feinde im Gegen¬
angriff 2 Maschinengewehre abgenommen . Bei der saube-
rnng der kleinen Nester , die dis Franzosen auf der Hohe
östlich von Souchez  noch besetzt hielten , blieben 406
Ma nn als Gefa ngene in unseren Händen.

In der Champagne  fetzten die Franzosen  ihre
Angriffe  beiderseits von Ta hu re mit äußerster Er¬
bitterung fort . Fünf Angriffe südlich , zwei nördlich der
Straße Tahure -Souain brachen unter schweren
Verlu st e n für d e n An greifer z usa mmen.  Nächt¬
liche Angriffsversuche erstickte unser Ärtilleviefeuer tm

Auf der Combreshöhe  wurde ein feindlicher
Graben von 120 Metern Länge gesprengt.

In den Vogesen  versuchten die Franzosen , die ihnen
am 12. Oktober am Schratzmänn le  abgenommene Stel¬
lung zurückzunehmen . An unseren Hindernissen brach ihr
Angriff nieder.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallSv. Hilden-

»urg:
Westlich und Mvestlich Jlluxt warfen wir den Geg¬

ner aus einer weiteren Stellung,  machten 630
Gefangene  und erbeuteten 3 Maschinengewehre.

Russische Angriffe  westlich und südwestlich
Düna bürg  wurden ab gewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschafls Prinzen
Leopold von Bayern und des Generals von Linsingen:

Nichts neues.
Deutsche Truppen der Armee des Generals Grafen

Bo ihm er nahmen Hajwvronka (südwestlich Bnr-
kanow ) und warfen die Russen über die S t r h p a
zurück.

Erneuter Lustschiffarigrisf auf London.
WTB . Berlin,  14 . Okt . (Amtlich .) Unsere Ma¬

rineluftschiffe  haben in der Nacht vom 13. zum 14.
Oktober die Stadt London und wichtige Anlagen ihrer Um¬
gebung sowie die Batterien von Ipswich  angegriffen . Im
einzelnen wurden die City von London  in mehreren
Angriffen , die L o n d o n - D o cks , das W a s s e r w e r k von
Hampton  bei London und Woolwich ausgiebig
mit Brand - und Sprengbomben belegt . An
allen  Stellen wurden starke Sprengwirkungen
und große Brände  beobachtet . Trotz heftiger Gegen¬
wirkung , die zum Teil schon an der Küste einsetzte, sind
alle Luftschiffe unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

. . . szip linder  dort gelandeten Trupps
tente sehr zu wünschen übrig . Tie griechische Regier
sich bereits genötigt gesehen, an das Oberkomu
Landungstruppen das Ersuchen zu richten , für
nung unter den Truppen Sorge zu tragen , da in dg
Tagen zahlreiche Einbrüche , sogar in Privatwohmin
übt worden seien . Besonders zuchtlos sind die An»
der Kolomaltruppen , die in der Stadt und in
liegenden Dörfern in zahlreichen Fällen Frauen
chen auf offener Straße überfallen haben.
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Englische Drohungen gegen Grie
London,  14 . Okt . (Nichtamtlich .) Tie Me

dringt darauf , daß Griechenland  seinen %
den Balkankämpfen auf sich nehme . Man müsse
land zu verstehen geben , daß es in s olcher Kri
Neutralität geben  könne , wenn sie auch,
wohlwollend sei. Für Griechenland gebe es nur ztoei
Entweder die Bestimmungen des Vertrages mit i

Der Ssterreich-ungarische Bericht.
Wien,  14 . Oktober. (WTB. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart , 14. Oktober 1915:
Russischer Kriegsschauplatz.

Ter Feind griff gestern unsere Stellung westlich von
Tarnopol an. Er stürmte drei Glieder tief, wobei er die
Männer des ersten Gliedes nur mit Schutzschilden ausgerüstet
hatte. Unsere Truppen schlugen ihn zurück;  er erlitt
große Verluste.  Sonst im Nordosten keine besonderen
Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das lebhafte ArtiUeriefeuer gegen unsere Stellungen auf

den Hochflächen von Lafrann und Vilgereuth und gegen ein¬
zelne°Stützpunkte der Dolomitcnfront bält an. Ein Alpini-
Bataillon das gegen eine Vorstellung südlich von Riva vor¬
stieß, wurde durch unser Geschützfeuer vertrieben.  An
der küstenländischen Front haben wir im' Gebiete von Javorcek
ein Stück italienischen Schützengrabensbesetzt. Zwei italienische
Angriffe auf den Mrzli Vrh, die nach heftiger Feuervorbe-
reitung bis an unsere Hindernisse hcrangekommen sind, wurden
abgeschlagen. An den anderen Teilen der Jsonzofront wie ge¬
wöhnlich Geschützfeuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen stürmten gestern aus der Gegend von

Belgrad nach Südosten vordringend die festungsartig stark
verschanzten Stellungen ans dem Erino-Brdo, dem Lunik
und der Stazara . Der Feind,  der , wie Gefangene aussagen,
den Befehl hatte, sich bis auf den letzten Mann zu halten, ging
in regelloser Flucht  gegen den Avalaberg und den
Raum östlich davon zurück. Seine Verluste sind außer¬
ordentlich groß.  Unsere schwere Artillerie hatte wie
immer bei ähnlichen Kriegshandlungen, auch an diesem Er¬
folg rühmenswerten Anteil. Gleich günstig schreiten die An¬
griffe unserer Verbündeten an der unteren Morawa fort. Wir
entrissen dem Gegner die Verschanzungen an der West-, Nord-
und Ostsront von Pozarevac.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschallentnant.

zu erfüllen , oder mit der Entente zu brechen. M «Un aus d
oarien betreffe , so sei, da Bulgarien Serbien ang»j ml an Bo
habe , kein Augenblick zu früh gewesen, daß dem bulpj 8TB. Pa
Gesandten in London die Pässe ausgchändigt toiitben, Wesfagene-

London,  14 . Okt . Daily Chronicle fcfjreibt tn̂ PP9 bon
Leitartikel : Die Verbündeten , deren Flotten das gri-
Gebiet und seinen Handel in der Hohlen Hand Haltes
sich zu überlegen haben , wie lange sie die
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Vom Balkan.
Nach einer Sofia -Depesche verschiedener Morgenblätter

empfing König Ferdinand von Bulgarien  in be¬
sonderer Audienz den früheren griechischen Minister Sv-
phulis , der einen eigenhändigen Brief des Königs
K o n st a n t i n an den bulgarischen König überbrachte . Tie
Audienz habe längere Zeit gedauert.

Wien,  14 . Okt . (Zens . Bln .) Bukarester Blättern wird
aus Cettinje , daß dort italienische Generalstabsoffiziere ein¬
getroffen seien , um unter dem Vorsitz König Nikitas über
den Durchmarsch der italienischen Truppen
durch montenegrinisches Gebiet Abmachungen zu treffen.

Die Eroberer von Semendria.
WTB . Tarmstadt,  13 . Okt . (Nichtamtlich .) Auf die

telegraphische Mitteilung , daß hessische Truppen
mit stürmender Hand Zitadelle und Stadt
Semendria genommen  haben , antwortete der Groß¬
herzog , der Tarmstädter Zeitung zufolge : Mit stolzer Freude
vernehme ich die Meldung der neuen Ruhmestat . Tank¬
baren Herzens gedenke ich der tapferen Söhne meines
Hessenlandes , die erneut beitrugen zum Ruhme des geliebten
deutschen Vaterlandes . Ernst Ludwig.

chische Neutralität dulden können.  gie ’Aäoiriion
Zaimis eine Frist geben, aber keine unbegrenzte . Saß noch

Rumänien.
Bukarest,  13 . Okt . Ter Tomänenminister

tinescu hat dem Ministerrat einen Plan über die
einer Verkausskommission für Getreide  von '
Kommission soll die Feststellung der vorhandene
Vorräte und jener Reserven , die für den Inland -»
vorhanden sein müssen , sowie der Höchstpreise für
landsverkauf und für die Ausfuhr übertragen weil
ner die Vornahme des Verkaufs nach dem Ausl
einem noch ausznarbeitenden Reglement , welches
teressen der Landwirte zu wahren haben wird, ui
(ich die Regelung der Verwendung fremder Waggot
Ausfuhr sowie jener Waggons , die der Kommission
Eisenbahnverwaltung zur Verfügung gestellt vH
fremden Waggons werden nach einer im AmtsoA
öffentlichenden Aste den Landwirten zur VersHM
welche die rumänischen Waggons nichfc in A
men , ferner den Bolksbanken , den landwi
Kassen und jenen Händlern und Landwirten , die
in die Listen eingetragen sind . Tie rumänisches
bis zur Grenze werden nach den bereits angese
vergeben werden . Ter Staat erkennt der Kam»
den Beginn der Arbeiten eine Provision von 5i)w*

Der Papst an den Sultan.
Köln,  13 . Okt . (Zens . Frkft .) Tie Köln,

meldet : Ein vom Papst am 10. September an
gerichtetes Schreiben , worin er den Monarchen
des traurigen Loses der Armenier anzunc,
von Erfolg gekrönt.

Frankreich und die Balkaulage-
WTB . Paris,  13 . Okt . (Nichtamtlich .) j ^ L

teren Besprechung der Balkanlage  foroerrH
Teil der Presse die Einsetzung eines ständigen
vvllmächtigter Vertreter der Vier»
machte,  der beim Austauchen neuer Fragens-
Verhandlungen die notwendigen Maßnahmen i
fen berechtigt sein solle , so baß die bisher sw"̂ _
tik die notwendige Einheitlichkeit erhalten un '
wertvoller Zeit künftighin vermieden werde. M
eignissc den Schwerpunkt des Krieges nach d" W
insel verschoben haben , dürfe die Entsendung
truppen für Serbien  nicht aufgcgeven ^
frage sich nur , woher die nötigen Truppen » a''-
sollten . Die gestrigen leiten Andeutungen £>
men heute eine bestimmtere Gestalt an . U» ' *
im Temps , Echo de Paris und Journal
stark betont , daß Frankreich und England , oi-ki . _ fkHHfm. NlllN .
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Das Landungskorps.
WTB . Wien,  13 . Okt . (Nichtamtlich ^ Tie Süd¬

slawische Korrespondenz meldet ans Sa lo ni ki : In vollem
Gegensatz zu den Mitteilungen der Berbandspresse ist die
Tatsache sestzustellen , daß die Anwesenheit der Verbands-
truppcn in Saloniki , sowohl in der Bevölkerung , als auch
ini g r i e ch i s che n Heer ein w a chs e n d e s N n b c h a g e n
bervorruft . In Kreisen der griechischen Offiziere , die die
Offiziere des Vierverbandes nicht grüßen , hervscht geradezu
Erbitterung über die Eindringlinge,  die um
so mehr anwächst , als die Leitung der Expeditionsarmee alle
Anstalten trifft , die aus ein längeres Verbleiben in Saloniki

Valkanfront noch mit Soldaten und -- s
könnten . Gegen Italien und Rußland wrro• *
erhoben , daß sie vor allem ihr eigenes ^ " ,
hätten und siede Mitwirkung bei dem Ba .r ^
versagten . Aber die Solidarität der mnu ,
überall , militärisch !vie diplomatisch °ela » ,
müsse in Varna landen und Italien Land " ^
Saloniki  senden oder durch Montcnegr^
machen . Der Temps fragt , lvarum Jla .n -- ^
jetzt im Winter , wo an dem größten ^
Kämpfe unmöglich seien, über große Re.se. ^
nicht gegen Bulgarien und die Türkei '
Mlle und ein gesunder Menschenverstand
Lösung führen , oie den Alliierten durch -
k e i t i h r e r Interessen  nahegelegt
rechtzeitig , ehe die Verzögerrurg einer^ ^

:er e
Cfirtpi

'Uvl
"bea

n,
len,
kste
im

» e3
"n . i

ei
feil

!t toi
tc!

U

■ut

„ sr

m

V
Das

$a
ln
ü:

'.zur

lienErfolg unmöglich gemacht Hab. ,
schreibt : Alle Blicke richten sich auf
sei, wie seine Stimmung und welches »j:
sei, unter dem es den Krieg ansehe und .»
daß die fixe Idee seines besonderen Krieg ^
Wichtigkeit eines sofortigen Handelns aui |
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mache. Seinen jetzt besonders großen Ueberschuß
n könne es dort bestens verwenden. Das Jour-

xchats führt aus: Frankreich hat ungeheure Lasten
n; diejenigen Alliierten  Frankreichs , die auf
Gewinne aus diesem Kriege rechneten, müßten
fer mit dem Umfange ihrer Wünsche in Einklang
Frankreich habe von allen Verbündeten den ge-
Kebietszuwachs zu gewinnen. Das dürften die

mcht vergessen. Ihre Abmachungen betreffend et-
ütsverteilungen seien nicht bekannt, aber cs sei
indlich, daß alle Abmachungen darüber ihre Gül-

verlören, wenn einer oder mehrere der Vertrags-
n die zu dem gemeinsamen Siege nötigen Opfer
eren allein überließen.An

>er deutsche üuterseeboetsRrieg.
Athen,  14 . Oktober. Auf .funkentelegraphisches

l des englischen Dampfers Ajax  von 7040
-egistertonnen aus Richtung südwestlich Kreta lief ein

Kreuzer am 10. Oktober zur Hilfeleistung ans.
den Dampfer nicht mehr vor. Es ist daher anzuneh-

W er gesunken  ist . In den letzten Tagen wurden
elmehr folgende Schiffe durch deutsche Unterseeboote
1. Ein englischer Transpvrtdampfer mit

scheu Truppen 40 Seemeilen östlich Kreta. 2. Ein
cher Dampfer  mit 6 560 Tonnen nach Lemnos be¬
föhle bei Kap Matapan. 3. Der engl . Dampfer
aus Malta nach Port Said mit Kohlen und KriegS-
n Bord 100 Seemeilen von Kreta.

Parts,  14 . Okt. Ter Dampfer Z) n n n a n
genes Maritimes ist versenkt  worden . Tie

ig von 90 Mann erreichte in Booten die Küste.

Aus Rußland.
terdam,  13 . Okt. (Zens. Frkft .) Reuter berichtet
von: Der Daily Telegraph meldet aus Peters-

daß noch weitere Aenderungen im  K ab  i -
binnen kurzem zu erwarten seien. Es verlautet , daß
dimrti'chaftsminister Kriwoschein, der Unterrichts-

der Generalkvntrolleur Haritonow ihre Ent-
eten hätten , daß aber bis jetzt die Genehmigung
erfolgt sei. Das Blatt nxeldet weiter aus Pe-

daß Alexander Bvlzhin zum Oberprokurlator der
en Synode  ernannt worden ist. Wie verlautet,
!Urheber des Gesetzes, auf Grund dessen die Wohn-

MJuden erweitert werden. — Die Rjetsch erwähnt
ÄKigt die Resolution des Moskauer Adels-

ies, die in den Hauptpunkten der Resolution des
ittsblocks der Duma nahekomme. Der Adelskongreß
>ehemaligen Oberprokurator des Synods Samarin,
"dikalismus in Rußland überall bekannt sei, seine
u»g zugesagt. Ter Radikalismus Samarins er-
ieben erfolgte Verabschiedung,
kholm,  13 . Okt. (Zens. Frkft .) Ter russische
chter hat zur Kenntnis gebracht, daß, weil cs cin-

Mnte, daß die Universitäten in Dorpat
le r ä u m t w e r d e n m ü ß t e n,  die Studieren-

Mheit bekommen werden, ihre Gesuche an andere
üen einzureichen. — Ter russische Konsul in Char-

t Tjen das Ministerium des Aeußern benachrich-
s mit großen Schwierigkeiten verbunden sei,
!e Arbeiter  nach Rußland anzuwerben . —

»tee zur Unterstützung der Flüchtlinge  in
^ berichtet, daß die Zahl der Flüchtlinge wächst;
'i ei groß,  schnelle Hilfe notwendig.

Aus Euchlaud.
DA. (Zens. Frkft .) In Westminster hatte

Polizeigericht ein gewisser Johnson von der
Liga zu verantworten , der, wie vor kurzem

Ede, ^in der deutschen Kirche zu Foresthill den
Bf .r ft öjct e , indem er den Pastor aufforderte,
Menst auf Englisch statt auf Deutsch abzuhal-
Mn die Zeppelinangriffe zu protestieren . Ter

öu beurteilen , ob es möglich sei, daß
Kautionssumme dafür stelle, daß er sich fortan

M^ntlich benehmen werde. Johnson sagte, daß er
w einer deutschen Kirche störend auftreten

Epw .209  Pfund Kaution unter der Bedingung
^sich ein Jahr lang ruhig und friedlich

.. ^ ""ntag morgen war er trotzdem wiederum
emxx Menge, die es auf eine deutsche.Kirche

Kirche wurde jedoch ge-
weitere Unannehmlichkeiten vermieden

-^ ^enten machten sich sofort den Auflauf vor
tt?.e und begannen Aufforderungen an die

Zum H>eere zu stellen.
Ir* 1, 14. Okt. Globe schreibt: Wenn

' nahen Osten erfolgreich ist, wird seine
i>a io 1*3 gut wie unmöglich sein,
ii,' .Okt.  Ter Schriftsteller Seton Wat-
irhj nent  Vortrage : Wenn Serbien nntergeht,
h-̂ rettet . Tie Dardanellen für uns verloren.

°Urrljöe .* e e*11 Blitzlicht den gan -zen
i egen.  Unser Ansehen in Aegypten

Stellung in Messopotamien bedroht.
L ?uns würde von dieser Nachricht widert-
" ^ Waffen stehen.

Aus Frankreich.
10- Okt. (Nichtamtlich.) La Depesche

Die sozialistischen Abgeordneten des
du? . cu  in einem Brief die Aufmerkfam-

—ujtr L öte  Notwendigkeit gelenkt, schnellstens
^fftx. "Impfung der L eb en s mi t el - n n d

Gdj - ^ uug zu  treffen . Tie außcrordent
lHjj en  N besonders in Paris selbst äußere und
"lges.i- ^ ^ ueinranfen in den Schlachthäusern

habe, habe bereits lebhafteZ'.vischen-
ch>/s ^iand der Bevölkerung hervorgcrufen.

^ » Uären, sie lvürden, falls nicht unver¬

züglich Abhilfe geschaffen werde, in der Kammer eine
Anfrage an die Regierung richten.

Amsterdam,  14 . Oktober. (Zens. Frkft. Das „Holland-
sche Nieuwe Bureau" meldet aus London: Finanzsekretär Mon-
tagu Verursachte im Unterhause bet der zweiten Lesung des
Finanzgesetzes eine Sensation ,indem er erklärte, daß jeder
Bürger  sich vorbereiten müsse Mindestens die H ä t f t e s e i-
nes Einkommens  entweder für Steuern  oder auf An-
leihe  zur Verfügung des Reiches zu halten.

Die Kämpfe bei Loos.
, In einem Sonderbericht des Lokalanzeigers wird über

weitere heftige Kämpfe bei L-oos berichtet. Tort kam es zu
Artilleriekämpfen schwerster Form . Tie glühend heißen
Geschützrohre konnten nur mit dicken Schutzhandschuhen
bedient werden. Tie vorbrechenden Sturmkolonnen der
Franzosen brachen schon 150 Meter vor der vordersten
deutschen Linie zusammen. In einem kleinen Grabenstück
mußten die Feinde von bayrischen Truppen im Handge¬
menge mit dem Messer vertrieben werden.

Die hohen englischen Verluste.
London,  14 . Okt (Nichtamtlich.) General Sir

Francis Lord, der Kommandeur des Londoner Bezirks , sägte
gestern in einer Ansprache: Tie britischen Verluste
betrugen in der letzten Woche weit über 30000
Mann.  Tie Armee bedürfe eines wöchentlichen Zustromes
von 20—30 000 Mann , um die Stärke der Feldarmee zu er¬
halten.

Erledigung des Falles der
Schierstädt-Patrouille.

Bekanntlich waren im Herbst v. I . die Mitglieder einer
deutschen Patrouille unter Führung des Leutnants von
Schierstädt nach mehrwöchentlichen vergeblichen Versuchen,
ihren Truppenteil wieder zu erreichen, in französische Ge¬
fangenschaft geraten und von einem französischen Kriegs¬
gericht wegen angeblichen Plünderns zu schweren Freiheits-
und Ehrenstrafen verurteilt worden. Tie von der deutschen
Regierung unternommenen Schritte zur Beseitigung der
Wirkungen des ungerechten Urteils haben nunmehr zum
Erfolge geführt . Der Leutnant Schierstädt , der durch die
Behandlung als Strafgefangener körperlich und seelisch
schwer mitgenommen war , ist bei dem letzten Austausch

chwerverwundeter aus der französischen Gefangenschaft
entlassen worden und nach Deutschland zurückgekehrt. Tie
übrigen Mitglieder der Patrouille , darunter , der Leutnant
Graf von Strachwitz, sind aus dem Gefängnis nach den ge¬
wöhnlichen Kriegsgefangenenlagern übergeführt worden ; sie
werden dort , wie durch den Beauftragten einer neutralen
Vertretung bei einem Besuch der Gefangenenlager festge¬
stellt worden ist, ihrem militärischen Range entsprechend
und wie die übrigen Kriegsgefangenen behandelt.

Russische Denkschrift über die Balkanlage.
WTB . Petersburg,  13 . Okt. (Nichtamtlich .) Die

Rjetsch meldet : Die amtliche Denkschrift über sie
Lage am Balkan  führt aus : Unsere Balkanpolitik war
in erster Linie darauf gerichtet, einen Balkanblock gegen
Deutschland und Oesterreich-Ungarn zu schaffen. Ties war
nur möglich durch eine Versöhnung Bulgariens und Ser¬
biens und die Erfüllung nationaler Forderungen Im Juli
1914 teilte die russische Regierung Bulgarien mit , daß ein
Anschluß an Rußland für Bulgarien vorteilhaft sein würde.
Ten Aufruhr in Mazedonien und die Begünstigung des Ban-
dcnkricges durch Bulgarien würde Rußland als einen feind¬
lichen Schritt ansehen. Serbien wurde zu gewissen Opfern
veranlaßt , und am 29. August 1914 richtete Rußland bereits
eine Note an Serbien , in der es erklärte , daß es Bulgarien,
für einen Angriff auf die Türkei serbische Gebietsteile in
Aussicht gestellt habe. Am 1. September traf eine zustim-
mendc Note Serbiens ein, in der Entschädigungen ans öster¬
reichisch-ungarischen Gebieten verlangt wurden . Ende Ok¬
tober , nach Beginn des Krieges mit der Türkei , wurden
Bulgarien greifbare Vorschläge gemacht. Bulgarien ver¬
sprach nur die Einhaltung strenger Neutralität . Durch ihren
Sieg über die Oesterreicher wurden die Serben  dann
w i d e r sp e n st i g. Im Januar 1915 machten die Alliier¬
ten neue Vorschläge, die jedoch infolge der Hartnäckigkeit
der Serben keinen Erfolg hatten . Am 29. Mai wurden
Bulgarien folgende bestimmte Vorschläge gemacht: Falls
es die Türkei bekriegen wollte, wurde die Erwerbung Thra¬
ziens  bis an die Linie Enos-Midia , die Erwerbung eines
Teiles Mazedoniens  mit Egri Malanka und Soppvt,
der Ochndalinie und Monastir nach Kriegsende durch die
Berbandsmächte garantiert unter der Bedingung , daß cs
diese Gebiete nicht vor Fricdensschluß besetze, dafür aber
finanzielle Hilfe erhalte . Am 15. Juli verlangte Bulgarien
nähere Auskünfte über einzelne Punkte und erhielt am 4.
August die gewünschte Antwort mit der Erklärung , daß Ser¬
bien keinen Gebietszuwachs erhalten werde, solange Bul¬
garien die ihn: zugcsagten Gebiete nicht erhalten habe.
Rußland verlangte dabei eine genaue Angabe, wann Bul-
gancn gegen die Türkei Vorgehen werde. Serbien gab die
gewünschte Zusage am '1. September . Tie Alliierten wieder¬
holten infolge der Verzögerung der bulgarischen Antwort
ihre Angebote am 14. September mit dem ganz bestimmten
Verlangen , daß Bulgarien sofort eine gegen die Türkei ge¬
richtete Militärkonvention abschließen solle, andernfalls!
würden die ihm gemachten Angebote hinfällig . Bulgarien
aber antwortete nicht, sondern machte am 23. September
mobil : deutsche Offiziere traten in seine Armee ein. Diese
Herausforderung konnte nicht unbeantwortet bleiben . Des¬
halb wurde in der Note die Demobilmachung gefordert . Ta
Bulgariens Antwort hierauf unbefriedigend ausgefallen ist,
wurden die diplomatischen Beziehungen abgebrochen.

ter des Prinzen Eduard von Anhalt,
in Dessau stattgefundcn.

Die Verlobung hat gestern

Ausschluß Japans und Italiens
vom Not - und Todvertrag.

Ern Wiener Blatt erfährt über Kopenhagen, daß, ent¬
gegen anderslautenden Veröffentlichungen , Japan und Ita¬
lien dem englisch-fvanzösisch-russischen Abkommen, nur ge¬
meinsam Frieden zu schließen, bisher nicht beigetreten sind.
Beide Mächte, Italien sowohl wie Japan , haben durch ihre
bisherigen Taten genugsam bekundet, daß sie sich für den
Dreiverband nicht stärker engagieren möchten, als es unbe¬
dingt erforderlich war . Daß Italien einen langen Krieg
nicht durchhalten kann, ist ganz selbstverständlich; es ist
daher auch im hohen Maße wahrscheinlich, daß es sich seinen
neuen Freunden nicht für endlose Zeiten verschrieben, son¬
dern sich die Freiheit Vorbehalten hat , Frieden zu schließen,
wenn ihm die Fortsetzung des Krieges nicht mehr möglich ist.
Auch Japan verspürt wenig Lust, Not und Tod mit den
Dreiverbandsstaaten zu teilen.

mit

Eine Verlobung im Kaiserhaus ' .
WTB . Berlin , 14. Oktober. Der Reichsanzeiger »celdet
Verlobung des Prinzen Joachim von Preußen
Prinzessin Marie Auguste v on A n h a l t, Toch-

(Telef. Meldungen der Wolfffschen Tel.-Agentur.) >J

Die kritische Lage der Serben.
P a r i s , 15. Okt. Ein besonderer Vertreter des Journal

meldet aus Risch: Der Zustand der serbischen
Front  wird von Tag zu Tag kritischer.  Tie D e u t -
schen  führen nicht nur riesige Massen von Artil¬
lerie  mit sich,sondern erhalten auch Verstärkungen
auf Verstärkungen.

Kein Bündnisfall zwischen Griechenland
und Serbien.

WTB . Lyon,  15 . Oktober. Lyon Mpublicain meldet
aus Athen:  Tie griechische Regierung hat gestern der
serbischen Regierung die Antwort betreffend die verlangte
Mitwirkung an dem Konflikt infolge Eingreifens Bulga¬
riens gegen Serbien gegeben. Tie griechische Regierung ist
der Ansicht, daß in dem gegenwärtigen Falle der
durch den Bündnisvertrag vorgesehene
casus foederis nicht erfüllt  werde . Ter griechisch-
serbische Vertrag , der rein balkanischer Natur sei, sehe
nicht vor, daß ein mit zwei Großmächten ver¬
bünd  e t e s B u l ga r r e n Serbien angreise . Tas sei kein
Balkan krieg,  iondern eine Episode  des allgemeinen

eltkrieg  es . Griechenland glaube, daß seine wachsame
Neutralität  den Interessen beider Länder diene, Grie¬
chenland, indem es seine Lebensinteresscn wahre und die
Interessen schütze, die Griechenland und Serbien gemeinsam
seien.

Das Landungskorps.
WTB . Saloniki,  14 . Okt. Tas erste französisch¬

afrikanische Infanterie -Regiment geht am 15. Oktober mit
der Bahn nach Serbien ab.

WTB . London,  15 . Okt. Ter römische Korrespondent
des Reuterbüros ist ermächtigt zu erklären , dajß die Regie¬
rungen des Vierverbandes Anstalten für ein kräftiges
V v r gehe  n gegen Bulgarien treffen . 100 000 Mann sollen
in Saloniki bereits gelandet sein.

Internierung der Bulgaren
in England.

WTB . Berlin,  15 . Okt. Die englische Regierung hat
nach verschiedenen Morgenblättern bereits alle Vorberei¬
tungen zur Internierung der in England lebenden Bulgaren
getroffen.

Der türkische Bericht.
WTB . Konstantinopel,  15 . Okt. Das Haupt-

guartier meldet: Ein Teil unserer Flotte hat vor einigen
Tagen vor Sebastopol die r u ssi s che n Dampfer  Cadia
und Ahestron versenkt.  Ersterer hatte eine Zuckerladung
an Bord , letzterer Butter . — An der Tardanellenfront bei
Anaforta beschädigte unser Feuer am 13. Oktober ein
feindliches Flugzeug,  das östlich Tuzlagöl nieder¬
stürzte und schließlich von unserer Artillerie vernichtet
wurde. — Bei Ariburnu eröfsnete der Feind ein zeitweise
anssetzendes wirkungsloses Feuer gegen alle unsere Stel¬
lungen . Bei Sed ul Bahr zwang unsere Artillerie ein
feindlichesTorpedoboot,  das unseren linken Flügel
zn beschießen versuchte, zu fliehen.

Rußland und Japan.
WTB . London,  15 . Oktober. Tie Times meldet aus

Petersburg:  Das Ministerium des Aeußern hat einen
Bericht erhalten , nach dem in Tokio der Wunsch nach
Abschluß eines russisch - japanischen Bündnisses
geäußert wurde. (?) Ein hoher Beamter des Ministeriums
werde in besonderer Sendung nach Japan reisen.

Ans Bad Ems und Umgegeuo.
e Kriegsuiltsrstützung . Die Auszahlung der Kricgs-

Familien-Unterstützungen erfolgt am Samstag , den 16. d.
Mts ., nachmittags 3—6 Uhr im Rathaussaale . Tie Empfangs¬
berechtigten wollen selbst pünktlich erscheinen und die grüne
Nummerkartc mitbringen.

e Sammlung . Wir machen erneut darauf aufmerksam,
das; Sannnlungen nur mit polizeilicher Genehmigung statt¬
finden dürfen. Die sammelnden Personen müssen also im
Besitz eines polizeilichen Ausweises sein.

Aus Diez und Nmgbgeud.
d Wieder ergriffen . Der vom Arbeitskommando Holz¬

heim entsprungene Sträfling von hiesiger Kgl. Strafanstalt
ist in Frankfurt a. M. wieder dingfest gemacht worden.

BerautworUtch für die Schristlettung: P . Lange. Äii Em«



Sladtverordnelen - Kitzuns«
Mon^ g, den 18. Oktober 1915 , nachm. 4 UhrTagesordnung:

Amtszeit der Herren Ebner und Kle:n.I ZA SSS ?S «* Mluu!-der Amts.
zeit des Herrn Lichte.i SJTÄ -«» •>»*«« ---

6. AiAtüAAAÄ »«rki,»sSst>>»« S im otom Ttadt-

7 E -p- cht- n- d-r « irijch-st ° "! d°m » °uko-°i- turm.i sssssrr ssssf***-*^
mcinöe und dem KöniglichenT-omanenfrskus.

^ Der 'Magistrat' wird zu dieser Sitzung hiermit eingeladeu
Bad Ems , den 14. Oktober 1915.

Der Stadtverorduetenvorstcher.
C. Rücker.

Militärische Vorbereitung der Jugend.
8 Komv. Bad Ems , Dausenau u. Kemmenau.

Samstag , den 16. Oktober 191» :
Nachtübung. ^

Abmarsch8 Uhr abends von Turnhalle
Die Jungmannschaften von Dausenau stehen8 , Y

abends am Westeingang von Dausenam
Die im Jahre 1900 Geborenen können stch bei der

Kompagnie anmelden.
Bad Ems , den 15. Oktober 1915.

Der Kompagnresuhrer.

Danksagung

GeMs -Mitleilullg.

Für die uns in so reichem Maße erwiesene
Teilnahme bei dem schweren Verluste meines aus
dem Felde der Ehre gefallenen unvergeßliche
Mannes, unseres lieben Vaters, Lohnes, Stubcti,
Onkels und Schwagers, deS

UnteroWcr Karl Laux
sprechen wir hiermit unsern tiesgesühlten Dark
aus. Insbesondere danken wir dem Magistw.
und den Herren Beamten der Stadt Ems.

Bad Ems , den 15. Oktober 1915.
Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Karl Lanx Witwe." C436

Persomustandsauinahme jiird*e Staatssteuer-
veravlogung 1916.

Die Personenstandsausnahme für die Staatssteuerver
anlagung 1816 ist auf

Freitag, den 15. Oktober 101»

unrichtig erteilt , wird mit einer Geldstrafe ViS zu » in , v
bestraft.»

«ad Ems, den 14. Oktober 1915.
Der Magistrat.

Meiner seitherigen geschätzten Kundschaft hiermit di«

Mir« .» daß ich w°v -!>d Je. D. --r »<« « ■■-, . - m..«
Rastergeschäft

von heute an geschlossen halte.
Das Ladengeschäst

in Zigarren, Zigaretten, Seifen, Parfümerien und
Toiletteartikeln führe ich unverändert weiter und bitte
wertes Publikum um weitere Unterstützung.

Besonders den, werten Damen empfehle ich mich
Frisieren und Kopswaschen (elektr. Trockenapparat).

Hochachtend

Fra« A. Mrckrt Mwr.. Diez.

Zrmmeinelle litt eingetlöchmM
unü frucbtsaftc

Hof von Holland, Diez
"rreitaa . den 22. Oktober, morgens8- 12,

und nachmittags von 2—6 Uhr.

Größere Mengenisrosterr

Weitzkattstei«

Sammlung für das Rote Kreuz.
ES gingen weiter ein:
Bon Geh. San .-Rat Tr . Vogler 1000,— M.

bereits eingegangen 5988,98 M.
zusammen 6988,98 M.

Der Empsang wird dankend bescheinigt.
Weitere Gaben werden entgegen genommen.

Die Geschäftsstelle der Zeitung.

mif ^laüreslieserung zu bansen gesucht.
Preis franco Waggon Elsenbahnstelle unter 0. 3»
Geschäftsstelled Blattes.

Rur HeidslpstMzilNg^
cmpschtekrbst.Wirsing -,Salal -,
Weißkraut - und Rotkrauts

A . Kühnle , ttms.

MetallbettenniuiHin » — ' - Katalog frei.
Holzrahmenmalr., Kiudkrdtlteu.eäî mübelkakrik i Thlr-

iillip Stift!
Durch enorme Ste'geruiiidi
maierialien können wirkst,
HausVaUungöscistN-q
nur mit 39 Psg. dar WH
Vilsar-d gegen^adjnatjaie.(i

Dr . Bamberger.!
Wiesbaden i

Wnllhme von©cgenpuben aus Tupfer, ÄUêing
und Neinnickel.

4>U!>- macken nochmals daraus ausmerlsam , daß die Ab-

16. ds . Mts ., vormittags von 10 — u »>* *w

S5sr :Äf »s - ? fLt
und unterliegen der Enteignung und Beschlagnahme.

Bad Ems , den 13. Oktober 1915.^ ^ ’ Der Magistrat.

Wiederselm war seine und unsere HoffnuDg. .
Di. ToM — « U. 5 Ml . d« l Ojtt * » {« ■» »* s„ ,r, . „ tTonenlnd fürs Vaterland, starb mein heissgeliebter manu.
SÄi“ ogi Blue» . ; - Ä
Dass ich ihn jenseits vnederfinde, ist mein Trost, ^ rwinden.
Nur ruhe sanft, du treues Herz, wer dich gekannt, fühlt meinen Schmerz.

Bolksbad.
Das Bolksbad ist von jetzt ab an 3 Tagen m der

Woche gtöffnet und zwar Montags , Freitags , und

^EB ^ Ems den 13. Oktober 1915.
742 7]  Verein Volksbad Bad Ems.

ven lleläentoä für äas Vulcrlsnä starb am 24. Zeptsmbor
in  treuer Pflichterfüllung mein heissgeliebter, herzensguter Mann,
der treusorgende Vater seines einzigen Kindes, mein lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel

Wohn«««
Eoblenzerstr . 63

4 Zimmeru. Zubehör, W
cetult sofort zu verEI

Krau Malkus.
Wegen Hinbelufung di«̂

zuvelLssiger, nüchtern«
Aaus dient

sofort gesucht. . .
Nafsaun tz

Limburgs.

W«r>chn>
Johann Müller ‘" ‘t . t . fjjUül

al J- - - -- --

Allgemeine Ortskrankentaffe
für den Unterlahnkrcis , Srktio « EmS.

Die rückständige « Beiträge für den Monat ©‘Pg «*«
sind an die Kaffe zu entrichten, andernfalls das Beitrei
hungsverfahren eingeleitet wird.

Bad Ems,  15 . Oktober 1915. Der Vorstand.

Gefreiter in der 8. Kompagnie des Infanlerie-Regt. Nr. 87
im blühenden Alter von 30 Jahren.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Müller Wwe , geh. Opper und Kind.
Familie Müller , Oberelbert.
Familie Opper , Lindenbach.

Bad Ems (Lindenbach), den 14. Oktober 1915.

Mädchen oder
tagsüber gesucht.

Traust
voll der Grabasvott oer y° iu  m
tzcilq. teile' bi»*“« *
lernt. G-g°« BE
geben in der iSstch"'"
Z-.ilung.

Das Svohnarnt für den Verstorhousa findet Samstag, den 16. Oltober,
'/4 Uhr statt.gensmo

Betamitmchmg.

ffloiitt , ml  atltrijitätstoetf , »•“ If 'ÄSS;schule und Krankenhaus in dem 3. Kalendervterteliayr
September) sind umgehend  emzuretchen. ,

Tie betr Bestellzettel sind den Rechnungen betzufugen.

Diez,  dm 11. Okwber 1916. ^

l-rvangeld-b' j
Sonnt ag, N. c  ’

Psarrkir̂ ,,
Vcrmiltogs 10
HerrW-Z

Siadiwi 110̂ .,

Auizahlun!, der ÄmMnttiMtzliM »-
Die am 16 Oktober fälligen Kriegsfamilienunterstütz-

^ ^ Einzahlungen können während dieser Zeit bei der Kasse
nicht gemacht werden.

Diel , den 12. Oktober 1915.
, • Die Stadtlasse.

Allaemeinr Orkskrankenkaffe
^ ^ sür den U« terlah «kreis zu Diez.
Wir erinnern an die Bezahlung der Beitrage vom

III Vierteljahr 1918 . Nicht eingegangene Beitrage
tSrl »; Btt . *« durch R-chnchm. °ch°b.° .
Hl̂ ]) l ir ) ; i ■ . I Der « orstauv.

Unserer verehrten Kundschaft teilen wir hier¬
durch ganz ergebenst mit , dass wir uns zn unserem
Bedauern veranlasst sehen, unsere Warew-
zustellung durch unsere Automobile
einzustellen . Es ist uns für die nächste Zeit
nicht möglich das erforderliche Betriehsmaterial
wie Ghimmi, Benzol, Oel etc. zu beschaffen und
werden wir , sobald wir wieder in der Lage sind,
die Expedition nach Auswärts anfznnehmen, dies
an dieser Stelle bekannt gehen.

Ginlaufende Bestellungen werden
am Tage des Eingangs per Post oder Balm
abgesandt . Von 20 Mark an aufwärts franco.

l7'

Sonn!ag,■‘■m.

"GcMcrWajt KäscrBurg, Nassaua. L.
Arbeiter (7188

Leonhard Tietz Coblenz.
wie

tsi dcr 1
Wichclmi^ ^ .

3m ^Ä
zvciiaL $ t%:,*»*••*■—vtf
gaiiutöi! ■.,„!!
SaM'-taS fl i

ycuui«..-- - (|®r
Hin WSV -K

Text: SDiat'L *!' jvöteDcr i 0̂1 1 ■.
in McfcrSöo^ '

Pfarrer Ewme
'UNö'U.

!5vangk>iî s«.>
Sonntag. I7-^ ’L P,
ihn tu. l0 »tt *®jsJM

Nochw. 2
N-»m. 2
i du  d rg• 4 simij 111®,®lE

Soma-.lm'g

die derG ^

Sonntag, <o iwv,i
P imMâ. . fi-u

Nach».


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

